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2. Geamdrißform: 

Sm Oberlaufe von der Quelle bis zur Wadangmündung behält die Alle 
ihre nördliche Hauptrichtung mit geringfügigen Abweichungen bei; die in der 
folgenden Tabelle nachgewiefene fleine TIhalentwiclung rührt alfo lediglich von 
den nicht beträchtlichen Krümmungen des Flußthals her. AJm Mittellaufe, 
welcher zulegt gegen Oftnordoit umbiegt, bewirkt diefe Hauptrichtungsänderung 
einen größeren Werth der Thalentwiclung, mehr aber noch die gewundene 
Grundrißform des Thales. un erhöhten Maße ijt dies der Fall beim Unter 
laufe, bei welchen durch zahlreiche große und Kleine Schleifen, fowie durch 
mehrfachen Wechjel der Hauptrichtung die Entwicklung der Thallänge in Bezug 
auf die Luftlinie jehr bedeutend ift. 

auf | hal | uft | Lauf | That | Fluß- 
Flußfteece länge | länge Linie Entwielung 

km. ie kn eikmsıll 1%: [inte laaae 

Be 0.0.00 570| 462 | 400 | 23a | 15,5 42,5 
(Duelle Wadangmündung) 

ee 85) BLi| 9581 75,1 | 427 >| 1600 
(Wadangmündung—Heilsberg) 

Baur a was ee 1429 | 1225  e88 | 167 | 781 | 1077 
(Heilsberg— Mündung) 

Sm Ganzen | 289,4 | 219,8 | 139,0 | 31,7 | 581 | 1082 

Die Laufentwiclung tft am geringften beim Unterlaufe, defjen meift fcehlucht- 
artig geformtes und enges Thal dem Fluffe jelbit wenig Raum zu Sonder: 
bewegungen bietet, am größten beim Mittellaufe, in dejjen breiterem Thale die 
Alle zahlreiche kurze Krümmungen bejchreibt. Der Oberlauf ähnelt in diefer 
Hinficht bezüglich feiner jchluchtförmigen Streden dem Unterlaufe. Wo jein 
Thal breiter ift, legt fich der Fluß zwar theilweije in Windungen, befonders auf 
der Strece Neufjen—Allenftein, hat aber großentheils die ganze Thaljohle mit 
Seen ausgefüllt, in denen Lauf und Thallänge gleichbedeutend find. Die ganze 
Entwicklung ift daher amı fleinjten beim Oberlauf, am größten beim Mittellauf 
und recht groß auch beim Umterlaufe wegen jeiner ftarfen Thalentwiclung. 
Ebenjo groß wie die Flußentwiclung des Unterlaufs ift diejenige der Alle im 
Ganzen, jet fich jedoch anders zufammen. Sie wird zwar gleichfall3 vorwiegend 

duch die Richtungsänderung und die Windungen des Thales verurfacht, imdefjen 
erheblich verftärkt durch die Eigenbewegung des Flußlaufs in den breiteren 
Thalftreefen. Bei dem von der Thalentwiclung herrührenden Antheile fpielten 
die Aenderungen der Hauptrichtung eine Eleinere Nolle al3 jene Thalfrümmungen, 
da die Alle mehrfach, befonders im ganzen Unterlaufe, eingejenkte Mäander- 
fehleifen bildet, ebenjo wie die Angerapp und untere Bifja, die gleichfalls jolche 
vielgewundenen Engthäler in das Flachland eingenagt haben.
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Auf der Strece Reuffen—Allenftein find einige der jchärfften Krümmungen, 
welche zu ftarfen Angriffen der Ufer in den Gruben Anlaß gaben, durch Ab- 
grabungen und VBorfehüttungen abgeflacht worden, desgleichen oberhalb Heilsberg. 
Sn den fchiffbaren Streden hat eine Begradigung mittel3 Durchftichs nur bei 
Progen oberhalb Allenburg ftattgefunden, bis zu gewijjem Grade auch eine jolche 
durcch fchlanfere Form des Flußlaufs an den mit Einjchränfungswerten ausge 
bauten Stellen. Eine nennenswerthe Verkürzung ift hierdurch nicht eingetreten, 
überhaupt Feine wefentliche Umgeftaltung des Flußlaufs im großen Ganzen, wie- 
wohl im Einzelnen durch Verfchiebung von Schleifen, Landfeitwerden kleiner 
Infen und neue Snelbildungen der jegige Zuftand mit dem durch die Fluß- 
farten von 1845 dargeftellten Zuftande in den mittleren Flußftrecten nicht mehr 
übereinftimmt. Sm Ddiefem Theile der Alle bleibt die Lage des Bettes wegen 
der größeren Breite des Flußthals nicht jo feit wie in den Engthalftrecten, wo 
die Hochufer den Verlegungen jchwer zu überwindenden Widerjtand entgegenjegen, , 
zumal in den Thalerweiterungen des Mittellaufs bei Hochwafjer der Stromftrich 
nicht den feharfen Krümmungen folgt, fondern jchräge über fie hinweg geht. 
Uebrigens findet man nirgends eine Veräftelung des Bettes, jondern nur. hier 
und da hoch aufgelandete Kiesbänfe, die durch Anflug begrünt und Snjeln von 
geringem Umfang geworden find, meiftens nicht von bleibendem Bejtand. Hart- 
nädiger beharrt der Fluß bei feinen Spaltungen an einigen Steinriffen des Unter- 
laufs, 3.B. an der Drei-Allen-Braft, Zwei-Allen-Braft und anderen Stellen der 
Strecke Schippenbeil— Friedland. Obgleich die dortigen Heinen Infeln jchon vor 
mehreren Jahrzehnten durch Sperrwerfe an das Ufer angefchloffen wurden, find 
die faum '/e km langen Arme noch nicht verlandet und jene Werfe theilweije 
durchbrochen. Die Abzweigung der Kleinen Alle bei Guttitadt und des Mühlen- 
fanal3 an der Binnau werden bei Betrachtung der wafjerwirthichaftlichen Ver- 
hältnifje erwähnt. 

Sn der flößbaren Strece oberhalb Allenftein ind, wie bereits gejagt, die 
dem Floßverfehre am meisten hinderlichen Krümmungen abgeflacht worden. Da- 
gegen legt fich der Fluß unterhalb der Wadangmündung, wo das Thal breiter 

- wird, in zahlreiche Windungen, die oft jo feharf gekrümmt find, daß fie den jet 
hier nur jelten fahrenden Flößen kaum Durchgang geftatten. Auch bis Heils- 
berg reihen fich furze Windungen mit oft nur 30 bis 40 m Halbmefjer ftetig 
an einander. Von Heilsberg abwärts verhindert die Enge des vielgewundenen 
Thalgrundes den Flußlauf, eigene Krümmungen zu befchreiben. Bon Bartenftein 
bis unterhalb Schippenbeil macht das Thal feine Windungen in größeren Zügen, 
denen der Fluß mit zunehmender Breite folgt. Je mehr man fich Friedland 
nähert, um fo. weiter holen die Schleifen des Thales aus, defjen jchmale Sohle 
für befondere Windungen wenig Naum läßt. Noch größer und theilweife fchärfer 
gekrümmt find die Flußjchleifen in der jchiffbaren Strede Friedland— Allenburg, 
deren Eleinjte Krümmungshalbmefjer bis herab zu 60 m betragen. Unterhalb 
Allenburg, wo das Thal allmählich breiter wird und minder jcharf gekrümmt ift, 
jchweift der Fluß zwifchen den beiden TIhalwänden von Grube zu Grube und 
umzteht dabei in fchlanferen Bögen, die jedoch meiftens weniger al3 250 m Halb- 
mefjer haben, die abwechjelnd Iints und rechts gelegenen Niederungsflächen. 
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